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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 19. Ju l i d. I . dem
Präsidenten des Clubs der Land- und Forstwirte in
Wien Christian Grafen K i n s l y in Anerkennung
seiner vieljährigen ersprießlichen Thätigkeit auf dem
Gebiete der Landescullur den Orden der eisernen
Krone zweiter Classe taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Ju l i d. I . den
Landtagsabgeordneten Alexander Freiherrn von Was»
s i l k 0 ' S e r e c l i zum Landeshauptmann im Herzog-
thume Bukowina und den Landtagsabgeordneten Dr .
Joseph R o t t zu dessen Stellvertreter in der Leitung
des Landtages allergnädigst zu ernennen geruht.

T a a f f e in. p.

Se. t. und f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 10. Ju l i b. I . in
Anerkennung vieljährigen verdienstlichen Wirkens dem
Pfarrer zu Nlsko in Böhmen Mart in K l o u ö e k und
dem Vicar zu Maria-Zell bei Canale in Göi-z Anton
U l m a r das goldene Verdienstkreuz mit der Krone,
ferner dem Curaten zu Ohrensdorf in Mähren, Titular.
Pfarrer Franz V a y e r , und der Oberin der barmher-
zigen Schwestern vom heiligen Vincenz de Paula in
Steys. Schwester Alfonsa Maria Dösch l , das goldene
Verdienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat dem
Lehrer am deutschen Staatsgymnasium in Kremsier
Albin N a g e r , dem Professor am Staatsgymnasium
m Klumau Dr. Anton M a y r , dem Professor und
Provisorischen Leiter des Landes Unte, gymnasiums in
Pettau Franz H u b ad und dem Professor an del
Staatsrealschule in Graz Dr. Franz S t a n d f e s t je
eine Lchlstelle am ersten Staatsgymnasium in Graz
verliehen.

Um 82. Jul i 1884 wurde in der l. l. Hof. und Staat«,
druckerei in Wien das XXXVI I , Stück des Neichsqesehblattes,
vorläufig nur m deutscher Ausgabe, ausgegeben und ver-
sendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 120 die ConcessionS.IIrlunde vom 2. Juni 1884 siir die

^ocomotiv.Eisenbahn von Spielfeld „ach Radlersbura;
' c> ,?'e Verordnung deS HandclsmimsterimnS vom Uten

^ul l 1884, betreffend die weitere Verwendung der Post-
Iparlarten mit eingeprägter Füns'Kreuzer.Brlefmarle der
Emission vom Jahre 1867;

Nr. 122 die Verordnung des handrlsmim'sters vom 15. Jul i
1884, betreffend die Regelung der Beziehungen der Ge»
neraldircction der österreichischen Staatsbahnen zur General»
Inspection der österreichischen Eisenbahnen.

Nichtamtlicher Theil.
Nationale Utopien.

W i e n . 22. Ju l i .
Eine lange Reihe von Menschenallern gedieh

Oesterreich und behauptete seine Stellung in dem Ver-
bände der Großmächte, und niemandem kam es in den
Sinn, an seiner Gliederung Correcturen vorzunehmen
und dessen historische Bestandlhttle zu modernisieren
und nach neuen Bequemlichkeitsgrundsätzen umzugestal.
ten. DaS Reich überwand die seltsamsten Wechselfälle
des Schicksals und alle Launen des KrieqsMckss. Es
widerstand allem Ungemache, die das Geschick über ein
Staatswesen verhängen kann, und zwar gestützt auf
seine historischen Grundlagen. Da mit einemmale er-
hebt sich ein Vorschlag nach dem anderen, welcher das
verbessern wil l, was die Jahrhunderte und die Ent.
Wicklung der Völker geschaffen haben. Es geht nun
allerdings sehr leicht, eine Stadt zu hauhmannisieren.
Man reißt alle Stadttheile nieder, baut neue auf und
lässt dabei der Phantasie den freiesten Spielraum, ihre
Lieblingsziele und auch Mobenarrheiten zu verfolgen.
Bei einem Reiche jedoch, wo man es nicht mit lod-
tem Gestein, sondern mit den lebendigen Leibern der
Nationen zu thun hat, ist eine größere Vorsicht sehr
angezeigt.

I m Verlaufe des letzten Jahres keimte zuerst der
Vorschlag auf, Vöhmen zu regulieren und es in zwei
Stücke zu schneiden, wie jenes Kind tranchiert werden
sollte, dessen streitende Müller vor den Richterstuhl
des weisen Königs traten. Dieses Project wird noch
immer von der deutsch.nationalen Public'st'k mit großer
Wärme vertreten, und die nationalen Vereine Nord-
böhmens schwärmen für diese Theilungsidee, ohne die
Konsequenzen einer solchen Operation weiter zu über«
legen und ohne an das Schicksal der gemischten V?-
zlrke zu denken.

Nunmehr machte der Theilungsgedanke einen
welteren Fortschritt. Schon im Jahre 1877 brachten
d,e Welschliroler im Abgeordnelenhause einen Antrag
auf Erweiterung der Competenz der Statthalterei-
Expositur in Trient und ebenso auf Errichtung eines
Südtiroler Landlage« ein. Für diese Anträge konnte
jedoch eine Majorität nicht erzielt werden, trotzdem

ein Theil der Versassungspartei zu Concessionen an
die Südtiroler bereit war. Nunmehr, nachdem die
Frage so lange geruht hatte, stellten die italienischen
Vertreter Tirols im Innibrucker Landtage neuerlich
den Antrag, es möchten die Kreise von Trient und
Roveredo mindestens zu einer ßiuutH cil-oolare, zu
einem Kreistage, vereinigt werden, zu einem Vice-
Landtage, der in rein Südtiroler Gemeinde-, Wir t -
schafte-, Unterrichts- und allen Wohlfahrtsanqelegen-
heiten seine eigene Competenz besitzen sollte. Nur hin«
sichtlich der das gesammte Land Tirol berührenden
Fragen sollte der Innsbrucker Landtag für das ganze
Kronland seine Befugnisse bewahren. Von dem Kreis-
tage soll zwar der Recurs an den Landtag offen
stehen, aber damit wird nur eine Aussicht auf Con-
flicte zwischen den beiden Lanbeslheilen eiöffnet, welche
durch die neue Organifation vermieden werden foll.
Auch würde, wenn einmal dem Kreistage das alles
überlassen wilrde, was die Abgeordneten Südtirols
verlangen, der Innsbrucker Landtag für diesen Theil
der Monarchie zu einem bemitleidenswerten Schatten-
gebilde verdorren, zu einem Landlage iu pllrlibu«.

Seltsamer Weise scheint der Vorschlag der Süd-
tiroler gerade bei jener Partei einigen Anklang zu
finden, welche stets filr die Reichseinheit eintritt und
jede Decentralisation am eifrigsten bekämpft. Wir
wollen nicht annehmen, dass es sich bei dieser Taktik
um die Sicherung der südtirolischen Deputierten im
Reichsralhe für die Partei handelt, aber sicherlich
würde in der Errichtung eines solchen Kreistages ein
Präjudiz auch für eine Decomposition Böhmens ge-
legen sein. und dies scheint ihm eine gewisse wohl-
wollende Aufnahme bei den Organen der Vereinigten
Linken zu verbürgen.

I n dieser Hinsicht sönnen weitere Concessionen
weder gemacht noch auch gedacht werden. Die Welsch-
liroler haben übrigens allen Grund, den Segen der
österreichischen Verwaltung zu pre>sen und ihr mit
Vertrauen entgegenzukommen. Vielleicht würde auch
die neue ^ u u w oireolure diesen Dank siir die natio-
nale Gerechtigkeit Oesterreichs zum Ausdrucke bringen,
aber es fragt sich, wie weil die Monarchie verpflichtet
ist, diefen nationalen Wünschen noch weiter entgegen-
zukommen, und ob sie das Entgegenkommen so weit
treiben darf, dass sie ihre bewährten historischen Fun-
damente lockert, um sie durch experimentale Schöpfun-
gen zu ersetzen, die keinerlei Gewähr eines Vestaiides in
sich tragen, und die. auf das ganze Reich ausgedehnt,
eine Quelle der Verwirrung werden müssten! Kein
Politiker von Besonnenheit wird dem Staate Achn-

Imilleton.

Mein Onkel Julius.
(Schluss.)

Ich blieb also zurück bei Mama und blickte nur
sehnsüchtig dem Vater nach, der feierlich seine Töchter
und den Schwiegersohn zu dem alten Matrosen hin-
führte, der die Austern a» Bord verkaufte, öffnete nnd
Mit Citronensaft beträufelte.

Plötzlich erfchien es uns, als erbleiche mein Vater,
er entfernte sich einige Schritte von dem Matrosen,
blickte ängstlich auf feine Familie hin und kam dann
Plötzlich, blass und ganz sonderbar verstört aussehend,
auf uns zu.

Halblaut sagte er zu meiner Muller, scheu zurück-
blickend: „Es ist außerordentlich, wie sehr, ja wie
lehr jener Mann dort, der die Austern öffnet, Julius
ähnelt."

Meine Mutter fragte ganz verblüfft: Welchem
Julius?

- - Aber — mein. . Bruder. Wenn ich ihn nicht
m glücklicher Lage in Amerika wusste, ich würde wellen,
das« er e« ist.

Meine Mutter erwiderte zögernd: Du bist ein
-ttarr, Philipp. Von dem Augenblicke an, wo du weißt,
oa»s er es nicht slin kann, warum fagst du dann
Mche Dummheiten?

Mein Vater aber blieb dabei,
dick. l ^ H " " hi"- Elarisja; ich mächte, dass du

^ »eldst überzeugest, mit deinen eigenen Augen.
Nuck i ^ ?""b auf und gieng zu ihren Töchtern hin.

" ^ lH besah mir den Mann.

Er war alt, schmutzig, heruntergekommen und
wagte kein Auge abzuwenden von seinen Austern.
Meine Mutter kam zurück. Ich sah, dass sie zitterte.

— Ich glaube, er ist es, sagte sie. Geh. geh hin
zum Capitän und erkundige dich nach ihm; vor allem
aber sei vorsichtig, Philipp, recht vorsichtig.

Mein Vater gieng, allein ich folgte ihm.
Der Clipilän, ein hoher, magerer Herr. gieng mit

wichtiger Miene auf feiner Brücke auf und ab, als ob
er den Schnelldampfer nach Indien commandierte.

Mein Vater sprach ihn sehr höflich und cere-
moniös an, indem er ihn das und jenes über sein
Metier fragte und dabei zahlreiche Complimente ein«
fügte.

— Welche» ist die Wichtigkeit Jersey's? seine
Production? seine Bevölkerung? seine Sitten lc. lc.?
Man hätte beinahe geglaubt, es handle sich zumindest
um die Vereinigten Staaten Nordamerikas.

Dann sprach er über unser Schiff, den «Express",
dann über die Bemannung.

Endlich fragte mein Vater mit etwas unsicherer
Stimme:

— I h r habt da einen alten Nusternhändler an
Bord. der mir ziemlich interessant scheint. Wis«t I h r
vielleicht einige Details über den Mann?

Der Capitän, dem diese lange Unterhaltung nach-
gerade unangenehm zu weiden schien, erwiderte trocken:

— Es ist ein alter französischer Vagabund, den
ich <m vorigen Jahre in Amerika fand und mit ein-
schiffte. Er hat, fo scheint es, in Havre Verwandle,
zu denen er jedoch nicht zurückkehren wil l . denn er
schuldet Geld, das die Leute gewiss zurückverlangen
würden. Er heißt Julius. In l ius Darmanche oder
Darvauche, so ähnlich wenigstens. Er scheint eine Zelt

lang dort unten reich gewesen zu sein. allein nun seht
I h r selbst, wohin es mit ihm gekommen.

Mein Vater, der ganz fahl geworden war. stam«
melte mit geschlossener Kehle: Hm ja, sehr gut, das.
es ist. e« wundert mich nicht; ich danke Euch. ich danke
Euch wirklich. Capita«.

Und er gieng. während der Seemann ihm ver-
blüfft nachschaute.

Er kam zu meiner Mutter zurück, so aufgelöst,
dass sie ihm sagen musste, sehe dich, man fängt an,
uns zu beobachten. Er fiel förmlich auf feine Bank
zurück und stotterte:

— Er ist es, er ist es wirklich.
Dann fragte er: Was sollen wir jetzt thun?
Sie antwortete lebhaft:
— Wir miissen die Kinder schnell von ihm ent-

fernen. Da Josef alles weiß, soll er nach ihnen gehen.
Wir müssen vor allem darauf achten, dass unser Schwie-
gelsohn nichts davon merke.

Mein Vater schien völlia vernichtet. Er murmelte
nur: Welch schreckliche Katastrophe!

Meine Mutter wurde aber ordentlich wüthend:
Ich habe es ja immer gesagt, rief sie, dass aus dem
Taugenichts nie mehr etwas Ordentliches wird l Ale
ob man von einem Davrouche überhaupt etwas andere«
erwarten könnte. . . <. >. ^ „

Mein Vater aber fuhr sich " " d " Hand ^
die Stirne, als wischte er sich de.. Schwe.ß ab. «no
sagte nichts.

^ ' ' « c h H f Velti damit er die Austern zahlt.
2s f M e nur noch. dass uns der Lump erkenne. Das
würde ein reizendes Aufsehen erregen. Komm, gchtn
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liches zumuthen. Partei«Oraane können wohl so weit
gehen, da sie nur auf den Vortheil zu achten haben,
der ihrer Partei aus der neuen Constellation er»
Wachsen lann, wer aber an den Interessen des Staates
festhält, der wird von momentanen Parteiliebhabereien
nicht beirrt werden. Schließlich herrscht zwischen dem
italienischen Projecte und dem auf die Theilung Bö'h-
men» bezüglichen keinerlei principielle Differenz, aber
gerade um diese Consequenzen oder Inconsequenzcn
des Parleilebens oder der Parteitaktik von den Grund«
lagen des österreichischen Staatswesens abzuhalten, ist
es am gerathensten, an den bewährten Schöpfungen
der Jahrhunderte festzuhalten, an jenen, welche allen
Stürmen bereits Trotz geboten haben, ulid alle die
verschiedenen vorgeschlagenen Correcturen und Moder«
nisierungen einfach in das Gebiet der Utopien zu
verweisen.

So wie Oesterreich als Ganzes keine nationale
Uniformität bildet, so müssen auch nicht alle Krön«
länder exclusive nationale Einheiten vorstellen. Es wäre
vermessen, solche zu schaffen und dadurch dem Gesammt«
charatter der Monarchie entgegenzuwirken. Wie das
Reich groß und blühend vielleicht gerade wegen der
Mannigfaltigkeit seiner Völker wurde, so wurden auch
dessen Königreiche und Länder wohlhabend und cultur-
kräftig vielleicht wegen des Zusammenwirkens ver-
jchiedener Stämme. Was die Geschichte geschaffen und
was in derselben sich bewährt hat, kann einer Augen«
blicksmode, einem nationalen Wahne oder Ideale oder
einer Parteitendenz zuliebe nicht preisgegeben werden.
Die« darf sowohl von dem Welschtiroler wie von
jedem anderen Vorschlage gelten, in die Configuration
der österreichischen Länder neue Schöpfungen einzu»
führen und mit nationalen Experimenten auf einem
Gebiete zu debütieren, das der Versuchspolitik stets
entzogen bleiben muss. Der Gedanke, dass Oesterreich
seine alten Grundlagen verändern sollte, ist zu lhölicht,
um ernst genommen zu werden.

Inland.
( B u k o w i n a . ) Vorgestern ist der Landtag der

Bukowina zusammengetreten. Gleichzeitig veröffentlichte
das Amtsblatt die mit Allerhöchster Entschließung vom
19. d. M . erfolgte Ernennung des Landtags-Abgeord-
neten Alexander Freiherrn v. Wassilko.Serecki zum
Landeshauptmann der Bukowina und des Landtags«
Abgeordneten Dr. Josef Rott zu dessen Stellvertreter
in der Leitung des Landtag«. Baron Wassillo ist Führer
der Rumänen in der Bukowina, Dr . Rott gehört der
deutsch liberalen Partei an.

( I n V o r a r l b e r g ) haben vorgestern die Land-
tagswahlen in den Landgemeinden stattgefunden. Diese
wählen in zwei Wahlbezirken je fünf und im dritten
vier, zusammen also 14 Abgeordnete. Gestern wählten
die Städte Vregenz, Feldlirch und Vludenz sowie der
Markt Dornbirn je einen, und am 26. d. M . wählt
die Handels- und Gewerbekammer in Feldkirch eben«
falls einen Abgeordneten, womit der Landtag complet
ist, denn er besteht für diesmal nur aus diese», 19 ge«
Wählten Abgeordneten, da t»e Virllstimme des kürzlich
zum Fürstbischof von Brixen beförderten Generaloicar«
ruht. Eine Wahlcurie des Großgrundbesitzes gibt es
im Lanbe Vorarlberg nicht.

( K r o a t i e n . ) Als Termin für den Wieder«
zusammentritt des kroatischen Landtages wurde der 21ste

August bestimmt. Es wird hinzugefügt, dass der Land-
tag nach acht- bis zehntägiger Dauer durch königliches
Rescript geschlossen werden soll. Hauptgegenstand der
Verhandlung dürfte die Wahlordnung, beziehungsweise
die Ausdehnung des bestehenden Wahlgesetzes auf das
Grenzterritorium bilden.

Ausland.
( B u l g a r i e n . ) Aus Rustschuk wird gemeldet,

dass die große Nationalversammlung in Ternovo vor»
gestern geschlossen wurde. Es ist nicht bekannt, ob dies
infolge der unsicheren Position des neuen Ministeriums
oder deshalb geschah, weil die Revision der Verfas-
sung so rasch vorwärts geht. Die Anhänger des
neuen Ministeriums freuen sich über die Aufhebung
des Bautenministeriums und der Codisicationscommis»
sion, welche Karavelov beim Fürsten beanlragt hat.
Das Bautenwesen hat Bulgarien allerdings sehr viel
Geld gekostet, davon wissen die russischen und bul-
garischen Unternehmer ein gutes Lied zu singen.

( R u s s l a n d . ) Die Nachricht, dass der Zar die
Reise nach Warschau infolge der Entdeckung der Vor-
bereitungen zu einem Attentate aufgegeben habe, soll
unbegründet sein. Die Restaurierungsarbeiten in den
Schlössern Lazienki, Belvedere und Stiernievice wer-
den eifrig fortgesetzt. Entlana dem rechten Weichsel-
Ufer werden Straßen, Brücken, Wege und Eisen«
bahnen von der Gendarmerie und von Ingenieuren
sorgfältig untersucht. Ende dieses Monates l>hrt auch
Generalgouverneur Gurko von seinem Urlaube zurück,
um bei dem Empfange des Zaren zugegen zu sein.

( F r a n k r e i c h . ) I m flanzäsischen S e n a t e wird
heute die Debatte über die Verfassungsrevision be-
ginnen. Der Revisionsausschuss fasste seine Antrage
in einer Resolution zusammen, der zufolge er in nach-
stehende Punkte wi l l igt : 1.) Abkürzung der Frist für
die Einberufung der Wähler im Falle der Auflösung
der Kammer; 2.) Ausscheidung des Wahlgesetzes silr
den Senat aus der Verfassung; 3.) Ausschließung der
Debatte über die republ'camjche Regierungsform aus
den Verhandlungen des Congresses; 4.) Abschaffung
der öffentlichen Gebete im Beginne der parlamentari-
schen Session. Dagegen hat sich der Ausschuss ent-
schieden geweigert, dem Antrage der Regierung und
dem Beschlusse der Kammer beizutreten, an den Be-
fugnissen des Senates in Budgetangelegenheiten zu
rühren. Die „R?publ'q>ie Fcanfaise" ist mit dem
Beschlusse des Senatsausschusses höchlich unzufrieden
und stellt sich an, al« ob sie glaubte, der Senat hätte
sich selbst dadurch ein Leid zugefügt. Von Seite der
Regierung wird indessen auf die Majorität der Kam-
mer eingewirkt, auch den enger begrenzten Revisions-
entwurf, wenn ihn der Senat votieren sollte, anzu-
nehmen. Stimmt die Kammer zu, so würde der Con-
gress bis tief in den August hinein dauern.

( V o n der C o n f e r e n z . ) Wie aus London
berichtet wird, ist angesichts des Widerstandes der con-
tinentalen Mächte gegen eine Herabsehung des Zins«
fuhes der egyptischen Staatsschuld der Compromise«
Vorschlag gemacht worden, dass anstatt der Zmsenreduc-
tion eine Einkommensteuer eingeführt weiden solle, die
von allen Besitzenden in Egypten, mit Ausnahme der
Fellahs und den Inhabern der Staalsobligationen, zu
entrichten wäre. Auch die englische Regierung hätte
diese Taxe von den Zinsen ihrer Suezcanal-Obligatio-

nen zu entrichten. Das englische Cabinet soll, wie uns
des weiteren gemeldet wird, diesem Vorschlage nicht
abgeneigt sein und man glaubt, dass auch die übrigen
Mächte denselben annehmen werden.

( E n g l a n d . ) I m Hydepark zu London hat vor-
gestern die angekündigte Massenversammlung statt-
gefunden, welche gegen die Ablehnung der Wahlreform
im Oberhause protestieren sollte. Sie verlief in Ord-
nung. Sieben Rednerbühnen waren aufgeschlagen, um
welche sich die ausziehenden Vereine und Gewerks-
Genossenschaften gruppierten. Parlamentsmitglieder fun-
gierten als Vorsitzende oder Redner bei diesen Gruppen-
versammlungen, welche die gleichlautende Resolution
fassten, „dass das unbeschränkte Recht des Oberhauses,
dem Voltswillen hemmend entgegenzutreten, nicht zum
Wohle des englischen Volkes diene". Dieselbe Parole
gibt der bei den Massen sehr populäre Parlamentarier
John Bright aus. der sich vor mehr als vierzig Jahren
im Vereine mit Cobden als Agitator gegen die Korn-
zölle seinen Ruhm begründet hat und seitdem wieder-
holt einem liberalen Cabinet angehört hat. Er fordert
das englische Volk ernstlich uuf, „eine Abänderung
durchzusetzen, welche England von der Schmach be-
freien werde, in seiner Entwicklung sich durch das Velo
des Oberhauses gehemmt zu sehen. Das Parlament
unter der Controle erblicher Pairs sei ärger als unier
der Controle eines despotischen Monarchen." Die con-
servative Partei lässt sich dadurch keineswegs ein-
schüchtern. Sie veranstaltet Gegenkundgebungen, und
der „Standard", ihr leitendes Organ, spricht die Ueber-
zeugung aus, dass weder das Oberhaus noch die con-
selvative Partei Grund habe, den Ausgang des Kampfes
zu fürchten. Diese Meinung theilt auch die „Morning
Post". ..Globe" und „St.-James-Gazette" glauben
ebenfalls, dass die conservative Sache siegreich aus
dem Kampfe hervorgehen werde.

( I n den V e r h a n d l u n g e n F r a n k r e i c h s
m i t C h i n a ) ist letzterem eine Fristverlängerung von
fünf Tagen zur Entscheidung über das französische
Ultimatum zugestanden worden. Wie es in Paris heißt,
ist die Entschädignna, welche Frankreich fordert, auf
100 Millionen Francs festgesetzt.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der Ka i se r geruhten für die Hilfs-

bedürftigen von Hallstatt den Betrag von 300 ft. zu
spenden.

Se. Majestät der K a i s e r haben der priv. bür-
gerlichen SchntzengeseUichaft in Troppau zum Neubaue
ihrer Schießstätte im Allerhöchsteigeüen und im Namen
Ihrer Majestät der K a i s e r i n ' 5 0 0 f l . zu spenden
geruht.

Sl>. Majestät der Kaiser hoben, wie das un-
garische Amtsblatt meldet, zu Schulbauzwecken den
röm.-tath. Gemeinden Volgarom. Deutsch-Ehrendorf
und Tarczai, ferner den qriech.-kath. Gemeinden Ve^
ricze und Sulyän je 100 f l . zu spenden geruht.

— ( D i e Cho le ra . ) Aus T o u l o n wird dem
„Journal des Debars" unter dem 20. d. M. gemeldet:
„Die Cholera.Eftidemie zeigt noch immer dieselben Er-
scheinungen, und nichts lässt noch auf eine Abnahme
schließen. Indessen ist die Hitze weniger groß. und es
weht der Mistral, von welchem die Bevölkerung eine
Abschwächung der Epidemie erhofft,"

wir ans andere Schisssende, und sieh zu, dass uns
der Kerl nicht nahe kommt.

Sie stand auf, und beide giengen, nachdem sie mir
ein Fünf.Francs-Stück gegeben.

Meine Schwestern warteten erstaunt auf ihren
Vater.

Ich log. dass die Mutter von der See etwas
hergenommen sei. Dann fragte ich den Allen:

— Wie viel sind wir Euch schuldig, guter Mann?
Ich hätte übrigens sehr gerne ..Onkel" gesagt.
Er antwortete: Zwei Franc« fünfzig.
Ich reichte mein Geld und er gab mir die Münze

heraus.
Ich sah auf seine Hände hm, seme runzeligen,

abgearbeiteten, schwieligen Hände, und dann blickte ich
in sein Gesicht, ein altes, elendes, traurige« Gesicht,
und ich musste mir saa.cn:

Das ist mein Onkel, der Bruder meines Vaters.
Ich ließ ihm 50 Centimes Trinkgeld.
Er dankte mir: Gott segne Euch, junger Herr,

Wie ein Bettler für ein Almosen dankt.
Ich dachte unwillkürlich daran, dass er da unten

Wohl wirklich habe betteln müssen.
Meine Schwestern aber sahen mich ob meiner

splendiden Großmuth ganz erstaunt an.
Als ich die 2 Francs meinem Vater zurückgab,

rief meine Mutter aus:
Was, das waren für 3 Franken Austern, das ist

nicht möglich.
Nein. sagte ich ruhig, ich habe ihm 50 Centimes

Trinkgeld gegeben.
Meine Mutter fuhr auf. dann sagte ste nur:
— Du bist ein Narr. Dem Lumpen 50 Centimes

Trinkgeld l

Auf einen Blick meines Vaters hielt ste inne.
Dann schwiegen alle.

Vor uns am Horizonte schien sich ein Schatten
aus dem Meere zu heben. Da« war Jersey.

Als man Anker warf, fühlte ich das Bedürfnis,
ihn, meinen Onkel, noch einmal zu sehen und ihm
einige Worte zu sagen.

Allein, da niemand mehr Austern ah, war er ver-
schwunden.

Zurück aber fuhren wir in einem anderen Dam-
pfer, um dem «Lumpen" nicht mehr zu begegnen.

Ich habe den Bruder meines Vaters nie wieder-
gesehen.

G u y de M a u p a s s a n t .

Äean soup, der Irrsinnige von Mareille.
«oman nach E m i l e R ichcbourg

von Maz v,n Weißenthurn.
(84. Fortsetzung.)

9. Capitel.

Zean <Houps Bericht.
Nach einer kurzen Pause fuhr der junge Mann fort:
„Die Gestalt war hoch und schmächtig, die Haare

fielen lief nieder in den Nacken. Ich entsinne mich
nicht mehr. was ich damals empfand, so viel aber
weiß ich. dass mein Herz mächtig schlug, dass ich
zitterte wie Espenlaub und am l i bsten gleich auf die
Erscheinung zugestürzt wäre. Was und wer war jene
Gestalt? Nichts erklärte es mir ! Später lernte ich
begreifen, dafs es eine Frau gewesen sei. Unbeweg-
lich verharrte sie am Fenster, zuweilen in die Höhe.
dann wieder zur Erde blickend. Ich vermochte das

Auge nicht von ihr abzuwenden. Ich fürchtete mich
N'cht. ich wäre gern zu ihr geeilt. Ich fühlte, dafs
ein ähnliches Gefühl in mir erwachte, wie jenes, wel-
ches ich für meine Ziege gehabt!"

Lagarde seufzte, eine Thräne zitterte in seinem Auge.
«Der Regen hörte auf," erzählte Jean weiter,

„da hielt es mich nicht länger zurück. Ich verließ
meinen Schuhplah, eilte auf das Fenster zu. hinler
welchem die Gestalt stand, und sie sah mich!"

„Ah - "
„ Ich erkannte es an der plötzlichen Bewegung,

welche in die Gestalt kam. Sie machte mir Zeichen,
als rufe sie mich, dann plötzlich sah ich, wie sie mit
jemandem rang; ich sah eine zweite Erscheinung, bann
verschwanden beide. Mein Herz zog sich krampfhaft
zusammen. Ohne zu wissen, weshalb ich es that,
fieng ich an zu weinen. Lange blieb ich unbeweglich
an der gleichen Stelle, doch die weiße Gestalt erschien
nicht wieder. Traurig kehrte ich in den Wald zurück!"

„Und hast du sie wiedergesehen?"
„Zweimal an den folgenden Tagen."
„Dann nie mehr?"
„Ne in , das Fenster wurde mit Planken ver-

nagelt."
„Armer Jean! Ist das bleiche Antlitz jener FraU

deinem Gedächtnisse eingeprägt geblieben?"
„Ja, denn ich habe es oftmals in meinen TriiU'

men wiedergesehen!"
„Würdest du sie wieder erkennen?"
„ Ich glaube bestimmt."
„Fahre fort. mein Freund!"
„Während längerer Zeit blieb mein Dasein un-

verändert, doch meine Freiheit sollte mir plötzlich i "
gänzlich unerwarteter Weise geraubt werden. Man
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«Von M a r s e i l l e gilt das gleiche, dort wehte
vorgestern der Mistral sehr heftig und die Witterung
war kühl geworden. Die Auswanderung aus beiden
Städten dauert fort. Am 21. d. sollen an tausend Per-
sonen Toulon verlassen haben. Die meisten Flüchtlinge
wenden sich gegen die Alpen. I n Toulon wurden indes
die Nrsenalarbeiten wieder aufgenommen.

I n N r l c s an der Rhone herrscht große Bestllr.
M g wegen vorgekommener Eholera»Fälle; eine Menge
Personen verlässt die Stadt. Der Erzbischof von Aix
besuchte daaegen Cholera-Kranke in Arles.

Aus Men tone bei Nizza wird geschrieben: „Die
von der italienischen Negierung ergriffenen Maßregeln
zur Abwehr der Cholera machen den Grenzverkehr sehr
schwierig. Seit dem 17. d. M. lässt auch die Paris-
Mittelmeer-Bahn ihre Personenziige nicht mehr bis zur
Grenzstation Ventimiglia gehen, sondern beim Lazareth
Von Mortola anhalten, um die flüchtigen Italiener dort
abzusetzen und bann sogleich nach Mentonc zurückzukeh»
ren. Das geschah, weil das französische Zugsperfonal
während deS Aufenthaltes auf italienischem Boden eben«
falls in Baracken eingeschlossen wurde. Das Lazarett)
von Mortola ist überfüllt; es umfchließt fast 3000 Per-
sonen. und täglich kommen neue hinzu: drei große Trans-
portschiffe find gestern nahe bei der Quarantaine vor
Anker gegangen, um die daraus Entlassenen aufzuneh-
men. — Mentone, Monaco und Nizza blieben bisher
vollständig von der Cholera verschont. Der Gesundheits-
zustand war hier niemals besser."

Ueber die Strenge, mit welcher auch an der italie-
nisch-schweizerischen Grenze die Quarantainevorschriften
gehandhabt werden, wird erzählt, dass eine Frau aus
Mailand, welche, um ihr nach der Schweiz reisendes
Tüchterchen zu begleiten ein Retourbillet nach der Grenz-
station Ehiasso genommen hatte, hier ihre fünftägige
Quarantalne durchmachen musste, obschon sie den Bahn»
Hof nicht verlassen hatte, von dem aus sie hatte sofort
nach Malland zurückfahren wollen.

— (Schiffszusammenstoß.) DaS Personen-
schiff ..Elisabeth", welches am 21. o. M. abends um
11 Uhr von Budapest nach Semlin abgieng, stieß um
Mitternacht in der großen Finsternis bei Teteny an das
dort vor Nnler liegende, der Firma Weiß u. Fried ge-
hörige Lastschiff, welches eine Ladung von 600 Meter»
centner Coals an Nord hatte. Der Personendamftfer
bohrte sich in die Seitenwand des Kohlenschiffes und
spaltete dasselbe beinahe. Das zertrümmerte Schiff be-
gann natürlich sofort zu sinken und die Mannschaft hatte
kaum so viel Zeit. um sich auf den Personendamftfer
h'nüber zu retten. Bald war das Lastschiff fammt der
Ladung spurlos in den Wellen der Donau verschwunden.
Die „Elisabeth" war mit Passagieren ganz aefiillt. die
mit dem bloßen Schrecken daUuntamen; das Schiff selbst
alier erlitt infolge des IufammenstoheS mehrfache Ne>
schädigungen. so dass es nicht weiterfahren konnte. Es
wurde demzufolge unverzüglich um Hilfe telegraphiert,
und um 4 Uhr morgens erfchien „ I r iny i MillöS" auf
dem Schauplätze des Unglücksfalles. Um diese Zeit langte
in Tctcny auch der von MohücS aufwärts fahrende
Personendampfer ..Neptun" an, und wurde sodann Ver-
einbart, dafs die Passagiere der beschädigten „Elisabeth"
auf dem ..Neptun" ihre Fahrt nach Semlin fortfehen.
während die Passagiere des letzteren durch den Personen-
damftfer „Zrinyi Miklüs" nach Budapest befördert wur-
den. Der beschädigte Personendamftfer „Elisabeth" wurde

in die Altosner Schiffswerfte gebracht. — Die gericht.
liche Untersuchung wegen dieses Vorfalles wurde fofort
eingeleitet.

— ( Z w ö l f S t u n d e n i n einem B r u n n e n
verschüt tet . ) Ein schrecklicher Unfall ereignete sich
jüngst in Alt.Ofen. Ein Brunnenarbeiter wurde infolge
eigener Unachtfamkeit vom herabfallenden Erdreiche ver«
fchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden zwar sofort in
Angriff genommen, doch konnte der Verschüttete erst nach
zwölfstündiger Arbeit aus srinrr fürchterlichen Lage be»
freit werden. Ein glückliches Geschick hatte es gefügt,
dafs der Gerettete keinerlei lebensgefährliche Verletzungen
erlitt.

— ( A u s den Wo lken ge fa l len . ) „, . .Tag
und Nacht träume ich nur von I h n e n , mein Fräulein!"
— ,„AH, deswegen sehen Sie immer so verschlafen
aus!"" ^

Jum Process Stellmacher.
Wir fchlossen unseren gestrigen Bericht mit der

Mittheilung, dass die anarchistische Mörderbande nach
Verübung des Stuttgarter Attentates Kümmerer zur
Durchführung einer neuen Schreckenslhat nach W i e n
entsendete. Kammerer löste zunächst den ersten Theil
seiner entsetzlichen Aufgabe, indem er mehrere Wechsel-
stuben besichtigte. Es wurden von ihm Wechselstuben in
der Nothenthurm-. Wipplingerstrahe und Renngasse in
Aussicht genommen. Bei seiner „«heimlichen Nevue ver-
fiel er auf die Wechselstube des Heinrich E i se r t in der
Mariahilferstrahe und fetzte sich sofort brieflich in Ver-
kehr mit Stellmacher, der nun am 7. Jänner von Oftrau
nach Wien in Begleitung des dritten „Unbekannten",
welcher in Straßburg betheiligt war. reiste. Am lOten
Jänner laufte Kammerer in der Handlung ..zur gol.
denen Lamfte" auf dem Stefausplatze zwei Hacken um
1 st. 20 kr. per Stück, wnmit er und Stellmacher sich
bewaffneten. Wir erinnern hier daran, bajs die Er»
zieherin Caroline Berger in der Haufttverhanblung gegen
Stellmacher die Angabe gemacht hat. Stellmacher habe
mit einer neuen Hacke auf sie losgeschlagen.

Neben diesen Mordinstrumenten waren die Atten-
täter, wie bekannt, mit je einer Bombe versehen. Eine
Bombe hatte Stellmacher um den Leib gebunden. Es
war dies dieselbe, welche sftäter bei Kammerer gesunden
wurde. Der Verabredung gemäß, trat Kammerer zuerst
bei Eisert ein; er verlangte Rubel zu wechseln und
warf sofort nach den ersten Worten dem Wechselstuben-
Inhaber eine sandgefüllte Bluse ins Gesicht. I n diesem
Momente machte Eisert einen Schritt nach rückwärts
und jetzt versetzte ihm Kammerer den ersten Hieb mit
der Hacke. Eisert floh nun durch das Zimmer in das
Vorhaus, wo er von Kämmerer eingeholt wurde und
von diesem einen zweiten Beilhieb über den Koftf er»
hielt. Eisert stürzte, um Hilfe rufend, zu Boden, mit
dem Gesichte nach aufwärts, worauf ihm Kalnmerer
abermals einen Hieb. diesmal über den Mund. versetzte.
Es war zwischen den Raubgenossen vereinbart worden,
jeden im Geschäftslorale etw.i Anwesenden zu todten
Diesen Beschluss führte Strllmacher aus. Er ermordete
die beiden Kinder und fchlug die Gouvernante nieder.

Als Kämmerer von den in den Hof führenden
Zimmern in da» Geschäftslocale zurückkam, musste er
das Zimmer passieren, in welchen, die von Stellmacher
bereits niedergeschlagenen Kinder und Caroline Verger
blutbedeckt lagen. Die Hindernisse waren also beseitigt.

und nun wurde die Easse ihres Inhaltes beraubt. Nach
vollbrachter That begaben sich Stellmacher und Käm-
merer zur Ferdinandsbrücke und versenkten dort die
Beile in die Donau. Stellmacher begab sich sodann in
sein bis heute noch nicht eruiertes Quartier. Kämmerer
aber wagte es nicht mehr. nach Hause zu gehen, son-
dern verbrachte die Nacht mit Spazieren im Freien in
Simmering, Die geranbten Wertpapiere wurden, in eine
Nummer des „Extrablatt" und des „Tagblatt" ein-
gewickelt, mit der Adresse des „Radical" versehen, nach
Budapest verschickt. Kammerer legte dem Palet einen
Zettel bei. welcher die Worte enthielt: „Bitte zu ver-
laufen." Am 23. Jänner hat Kammerer Wien verlassen
und sich nach Budapest begeben, wo er sich bis zu seiner
Rücklehr nach Wien. biS zum 20. Februar, aufhielt.

Die neuerlichen Erhebungen klären auch auf. zu
welchem Behufe Stellmacher B löch beraubte. Es wäre
nämlich zwischen ihm und Kammerer ausgemacht wor-
den, sich der Dienftesabzeichen und der Legitimation«»
Papiere des Vlöch zu bemächtigen, um dann durch Vor«
Weisung derselben Arretierungen und Beschlagnahmen
vorzunehmen, die eingeschüchterten Personen lausen zu
lassen, deren Geld aber zu behalten. Dieses Vorhaben
konnte glücklicherweise nicht mehr zur Ausführung gebracht
werden.

Die Untersuchung gegen Kammerer wird durch die
Militärbehörde, beziehungsweise den Major-Auditor
Grimm, mit vielem Eifer und großer Umsicht fortgesetzt
und dürfte bald abgeschlossen werden können.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— (Theres ianum. ) Se. Majestät der Kaiser

haben mit Allerhöchster Entschließung vom 12. d. M.
zwei für das Theresianum in Wien erledigte Schellen«
bura'sche Stiftsplühe den Bittstellern Eugen Ritter von
Gar ibo ld i und Anton Baron Cobe l l i verliehen

— (Der Herr Landeshauptmann Gra f
T h u r n ) wurde znm Ehrenbürger von Neides gewählt.
Gestern wurde die Deputation der Gemeinde VeldeS,
welche das Ehrenbürgcroiplom überreichte, vom Herrn
Landeshauptmann empfangen. Die Deputation bestand
aus dem Herrn Bürgermeister Anton Wester, den Herren
Gemeinderäthen Franz Voul und Johann Mallner und
dem hochw. Herrn Decan Razboröel.

— ( G e m e i n d e r a t h , ) ^Fortsetzung,) Der Herr
B ü r g e r m e i s t e r gibt bekannt, dass er. entsprechend
dem ihm vom Gemeinderathe ertheilten Auftrage. an
der Berathung der am 26. und 27. v. M. in Wien
stattgesundenen Eonserenz in Angelegenheit der Ver-
staatlichung der Eisenbahnen theilgenommen habe. Ueber
die Berathung wurde ein gedrucktes Protokoll ausgegeben
und ein solches auch dem Gemeinberathe in Laibach
übermittelt. Er beantrage, dieses Protokoll der Rechts-
und Finanzsection zur Berathung und Nntragftellung
zuzuweisen. (Wird angenommen.)

Der Herr Vorsitzende gibt weiters bekannt,
dass der Statthalter von Tirol und Vorarlberg den
LandeLsanitätsbericht für daS Jahr 1882 eingesendet
habe und dass der Bericht zur Einsicht der Herren Ge-
meinderäthe in der Registratur aufliege.

Der Herr Bürgermeister eröffnet ferner, dafs
der Obstbau- und Vienenzuchtverein in Assling, welcher
heuer in der Zeit vom 17. bis 25. August eine Aus.
ftellung veranstaltet und welcher für diefe Ausstellung
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vom hohen Nckerbauminisierium zwei Preismedaillen zur
Vetheilung der Aussteller erhalten hat, auch die Stadt
Laibach um Zuwendung eines Ehrenpreises gebeten hnbe.
Der Verein sei mittellos und könne aus eigenen Mitteln
Ehrengaben für die Aussteller nicht beschaffen.

GR. Herr Dr . Z a r n i l beantragt, dass dieses Bi t t -
gesuch dem Herrn Bürgermeister zugewiesen werde, welcher
es im eigenen Wirkungskreise nach seinem Dafürhalten
erledigen möge. — Wird einstimmig angenommen.

GR. Herr H r i b a r : Ein grässliches Unzliick hat
in den letzten Tagen des Monates Jun i das Königreich
Galizien heimgesucht. Die Flüsse des Landes sind in-
folge der starken, unaufhörlichen Regengüsse aus ihren
Ufern getreten und haben in 44 Bezirken ein zroßes,
fruchtbares Terrain verwüstet. Die ganze Saat ist ver'
nichtet. alle Necker mit Sand verschüttet. Der Schaden
wird auf 10 Millionen geschäht. Die Laibacher Stadt'
vertretunz hat bei außerordentlichen Unglücksfällen, mögen
dieselben Welches Land oder welche Nation immer be»
troffen haben, stets gezeigt, dass ihr das Gefühl der
Menschlichkeit nicht abgestorben, darum war die Stadt»
Vertretung immer bereit, nach ihren schwachen, bescheide-
nen Kräften Hilfe zu leisten. M i t Rücksicht darauf und
angesichts der erwähnten schrecklichen Katastrophe stelle
ich den Dringlichkeitsantrag:

1.) Den infolge der Ueberschwemmungen schwer be,
troffenen Bewohnern Galiziens wird aus der städtischen
Casse eine Unterstützung von 300 st. bewilligt.

2.) Der Herr Bürgermeister wird beauftragt, diesen
Betrag dem Präsidenten der Stadt Kralau mit der Bitte
zu übersenden, derselbe mvge ihn dem betreffenden Hi l fs-
comite übermitteln.

Herr Vicebürgermeifter P e t r i k i < l referiert namens
der Finanzsection über das Gesuch der Laibacher frei«
willigen Feuerwehr betreffs Anschaffung von Normal-
schläuchen auf städtische Kosten, und stellt folgende
Anträge:

1.) Dem Vereine der freiwilligen Feuerwehr wird
der Ankauf von 300 Meter Normalschläuchen bewilligt
und die nbthigen Anschaffungslosten gegen dem flüssig
gemacht, dass die Schläuche im VereinSinventar als
städtisches Eigenthum verzeichnet werden.

2.) Die Leitung der freiwilligen Feuerwehr wird
beauftragt, pünktlich den Bestimmungen der Vereins-
statuten zu entsprechen und bei den Uebungen fo viel
als möglich darauf zu sehen, dass die Schläuche nicht
unnöthigerweise ruiniert werden.

Beide Anträge werden ohne Debatte zum Beschlusse
erhuben.

Herr Vicebürgermeister P e t r i c i ö beantragt na»
mens der Finanzsection die Abschreibung von unein»
dringlichen Vorschüssen im Netrage von 85 fl, 96 kr.
welche Vorschüsse an bereits verstorben« städtische Be-
dienstete geleistet wurden. — Der Antrag wird einstimmig
angenommen.

Herr Vicebürgermeifter P e t r i i i k referiert namens
der Finanzsection über das Anerbieten des Herrn Carl
Sirnik betreffs Kaufes des städtischen Hauses Nr. 19
vor der Brühl. Herr Sirnik biete für das Haus
500 fl. Da jedoch die Section überzeugt ist. dass das
Haus einen größeren Wert repräsentiere, und da das
Haus auch jetzt thatsächlich mehr trage, als ein ver-
zinstes Capital von 500 f l . so stellt Referent den Nn«
trag, dass dem Anbote des Herrn Sirnik nicht stattzu«
geben sei.

G R Herr Dr. D e r o stellt den abändernden An«
trag, der Gemeinderath möge beschließen, dass die Stadt
wohl bereit sei, das Haus zu verkaufen. jedoch nicht
um den geringen von Herrn S i rn i l angebotenen Preis.

GR. Herr N i c m a n möchte im Sinne der Stadt-
veischönerung diese« Haus gerne Verlauft wissen, wenn
es einen preiswüldigen Käufer fände, denn der Käufer
Würde es gewiss abtragen. Herr N i i m a n unterstützt
daher den Antrag des Vorredners.

Der Berichterstatter Herr Vicebürgermeifter P e .
t r i i i k stellt sich mit dem Amendment des GR. Dr .
D e r o zufrieden, und wird sohin der Antrag der Seo
tion und der Iusahantrag des GR. Herrn Dr. D e r i
zum Beschlusse erhoben. (Forts, folgt)

— (Schulnachrichten.) Dem Jahresberichte
des l l. Obergymnasiums in R u d o l f s w e r t ent-
nehmen wir, dass diese Lehranstalt im verflossenen
Schuljahre von 132 Schülern besucht wurde; von diesen
erhielten ein Zeugnis der ersten Classe mit Vorzug 8.
ein Zeugnis der ersten Classe 88, ein Zeugnis der
zweiten Classe 25 Schüler. 10 Schüler werden zu
Wiederholungsprüfungen zugelassen. Der Nationalität
nach wurde die Anstalt besucht von 123 Slovenen,
8 Deutschen und 1 Kroaten. Der Jahresbericht bringt
eingangs eine Abhandlung von Professor Fr. B r e z n i k :
„Erziehung und Unterricht bei den Römern zur Zeit
der Könige und des Freistaates".

— ( P r o m e n a d e - M u s i k ) Heute um 6 Uhr nach.
mittags findet iu Tivoli Promenade-Musik mit folgen-
dem Programm statt: 1.) Marsch ; 2.) „Slavische Ouver.
ture" von T i t l l ; 3.) „Wo Lust und Freude wohnen".
Walzer, von Strauß,- 4 ) Duett aus der Oper „Die
Zigeunerin" von Ba l f i ; 5 ) «Papftacoda". Polka fran-
haise. von Strauß; 6.) „Entweder — Oder", Polka
jchntll, von Strauß.

— ( J u b i l ä u m . ) Der bekannte slovenische Schrift-
steller und Pfarrer zu Altenmarkt bei Windischgraz, der
hochwürdige Herr Davorin T r f t e n j a l , begeht am
28. d. M. sein vierzigjähriges Priesterjubiläum.

— ( P r ü f u n g e n . ) An der hiesigen Orgelschule
werden morgen um 9 Uhr vormittags die Schluss»
Prüfungen abgehalten werden. Die Schule zählte im ab-
gelaufenen Schuljahre 14 Frequentanten. Die Freunde
und Gönner der Kirchenmusik sind zu den Prüfungen
höflichst eingeladen.

— ( A n Sonnenst ich g e s t o r b e n . ) Aus
T r e f f e n wird unterm 20. d. M. gemeldet, dass auch
daselbst die außergewöhnliche Hitze ihre Opfer gefordert
hat. Die auf dem Ackerfeld des Hutmachers I . Smale
beschäftigten Iosefine Dular und Maria Kasic wurden
nämlich vom Sonnenstich getroffen; die erstere starb auf
dem Felde, die letztere wurde bewusstlos nach Hause
gebracht, wo sie tagsdarauf verschied.

— (Erschossen) hat sich am 20. d. M. der
22jährige Besiherssohn Franz Urbaniüc aus Baö in der
Gemeinde Auersverg. Streitigkeiten mit seiner Mutter
sollen den Burschen zum Selbstmorde getrieben haben.

— ( V e r u n g l ü c k t . ) Die achtzigjährige Apollonia
GriZicar gieng jüngst aus Podkraj nach Natschach längs
des SavedammeS. Plötzlich glitt sie aus und fiel so
unglücklich, dass sie sofort todt liegen blieb.

— (Schadenfeuer . ) Verflossenen Freitag kam
in der Harpfe des Müllers Anton Ztrukelj in Ravne
Feuer zum Ausbruch. Dasselbe griff schnell um sich und
erfafste auch das Wirtschaftsgebäude sammt den darin
verwahrten Gerathen. Der Schaden beläuft sich auf
1700 si. Die abgebrannten Gebäude waren bei der
Grazer Versicherungsanstalt mit 1000 fl. assecuriert.

— (Se lbs tmord . ) Wie aus Cilli berichtet wird.
hat sich verflossenen Sonntag die 35jährige ledige Magd
Ursula Blelac in Oberpobresche. Gemeinde Kolorje, mit
einem scharfen Messer den Bauch aufgeschnitten und ist
lurze Zeit darauf gestorben. Sie war fleißig, arbeitsam
und dürfte sich das Leben infolge einer Sinnesverwir-
rung genommen haben. Der Leichnam wurde nach Ober-
burg zur Obduction gebracht.

— ( S p e z e r e i - und V e r m i s c h t w a r e n -
Händler . ) Wie man uns mittheilt, findet in Wien am
15. und 16. August d. I . ein allgemeiner Tag der Spe-
zerei-, Material- und Vermischtwarenhändler Oester-
reichs statt. Auf der Tagesordnung stehen mehrere die
Interessen dieser Branche tief berührende Fragen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 23. Ju l i . Heute sind tagsüber in T o u l o n
17, in M a r s e i l l e 8 Personen an der Cholera ge-
storben. Italien erhöhte die Quarantine gegen fran-
zösische und schweizerische Landes »Provenienzen auf
sieben Tage.

Um 12 Uhr 40 Minuten fand auf der Infel
I s c h i a ein heftiger Erdstoß statt, der großen Schre-
cken verursachte, jedoch ohne Schaden verlief.

Agram, 23. Jul i . Rector Lorlovlt wurde infolge
seiner Weigerung, die Untersuchung gegen die Sluden»
ten fortzuführen, suspendiert und Hervolt mit der Un-
tersucburia betraut.

Berl in, 23. Ju l i . Der Kronprinz und die Krön«
Prinzessin mit den Prinzessinnen Victoria, Sofie und
Margarethe sind heute früh 8 Uhr vom Bahnhöfe
Charlottenburg aus, wohin sich dieselben mittelst Extra»
zuges von Wildpark aus begeben hatten, nach England
abgereist.

Paris, 22. Ju l i , nachts. I n Toulon find von heute
früh b's abends 14, in Marseille 1 l und in Alles
8 Personen an der Cholera gestorben.

Toulon, 23. Ju l i . 10 Uhr vormittag«. Seit ge-
ftern abends sind hier 15. in Marseille 30 Personen
an der Cholera gestorben.

Rom, 23. Ju l i . D,e Regierung genehmigte den
Vorschlag des Sanitätstathes und erhöhte die Quaran-
tame für französische Land.Provenienzen von fünf auf
sieben Tage.

Brüssel, 23. Jul i . Die Regierung brachte in der
Kammer ein neues Unlerrichtsgesetz ein sowie eine Cre«
dilforderung zur Herstellung diplomatischer Beziehungen
mit der Curie.

London, 23. Ju l i . Dem Vernehmen nach findet
die nächste Sitzung der Conferenz am Donnerstage statt.

London, 23. Ju l i . Nach einer Meldung aus
Coruna collldierte gestern der spanische Postdampfer
„Gijon" mit dem englischen Dampfer „Laxham". Beide
sanlen. Der spanische Dampfer „Santo Domingo"
brachte 45 Passagiere des „Gi jon" und 11 Personen
von der Mannschaft des „Laxham" nach Coruna.

Volkswirtschaftliches.
„Az ienda" *, österreichisch - französische Elementar- und

Nnfall-Versichcrungsssescllschaft. Der Rechenschaftsbericht, wel-
cher in der am 29. Juni d, I . stattgcfundcncn ersten General-
Versammlung dieser Gesellschaft erstattet wurde, betrifft die
Periode vom 1, Jun i 1882 bis 31, Dezember, 1883.

Laut demselben betrugen während dieser Periode die
Prämien Einnahmen in der Feuerverficherungs-Vranche mit

^Repräsentanz der „Azienda" bei Herrn J o s e f P r o -
s e n c , Laibach, Elesantengasse 52.

Einrechnuna der Gebilren 3 765 ««6 fl. 4 kr. Zu diesen tom<
wen noch als weitere Einnahmen dieser Branche die von der
„Azicnda Assicuratricc" zu Beginn des Geschäftsjahres über»
nommenc Prämien Reserve per 414 482 fl. 44 lr. und Schaden-
Rescue per 341 854 fl, 7 kr., so dass sich eine Gesammt'Ein-
nahmc per 4 522 222 fi. 5)5» tr, ergibt. Diesen gegenüber
stehe» an Ausgaben: für Rüslue,sicherung 883 090 fl. 9? tr.,
an Provisionen und Agcntnrkosten 436 299 fl. 8« lr., die gê
leistclen Schadcnzahlungcn mit 1 3!« 712 fl, 60 lr. (46 M .
der Prämien-Einnahme) und die Prämien-Reserve pro 1884
mit tt!5> 131 fl. 09 fr. (33'/., M . der Prnmien-Vinnahme pro
188:;). sowie der Schaden. Reserve per 255 04« fl. 15 kr..
zusammen 4l)48>'l1.'t ft. 4« kr., wonach sich ein Operations-
Gewinn von brutto 47.j 90!) ft. 7 lr. ergibt. Dieses günstige
Erqebiüs der Feuer«Branche wird durch einen erheblichen Vor»
lust i» der Hagelversichcruiigs-Vranchc herabgemindert, welche
bekanntlich im vorigen Jahre allgemein sehr ungünstig verlief.
Auf eine Einnahme von !)275,!)2 fi. 5,9 lr. enlficlcn 1 Mi l l .
5,1 l)7li ft. 68 tr. an Anfal len, cs ergab sich demnach ein
Verlust von 12!l4«4ft l) lr. — Die Transport-Vranche gab
einen (Ycwinll von 7145N ft. 99 lr. bei einer Einnahme von
36.'>476 ft. 96 lr. Der in der verrechneten Periode erzielte
Totalgewinn beträgt znzüglich der Fonds Ertragnisse per
85, 17.', ft 5>l lr. die Summe von :!2«4l4 ft. ;l» l r , von
wi'lchen zunächst die gesamnUcn Errichtunssslostcn per 120 937 sl.
21 lr. und ferner uneinbringliche Forderungen mit litt42 sl.
12 tr. abgeschrieben wurden. Aus dem Reste per 201477 sl.
17 tc. wird nach Abzug der statutarischen Posten für Reserve
und Tantiemen sowie für die Gründerantheilc der Betrag von
127 680 fi. als Iproc. Dividende vertheilt und 19 505 fl. 40 lr.
auf neue Rechnung vorgetragen.

Ocsterreichisch» ungarische Bank. Stand vom 15. Ju l i :
Banknoten - Umlauf 363 532 000 fl. (—9804 000 f l ) , Silber
125475 000 fl. (^-1049000 fl.), Gold «4221000 fl, (—2000fl.).
Devisen 15203000 fl. (unverändert). Portefeuille i:i.36?9000 fl.
(—11902 000 fl.). Lombard 24379000 fl. (— 1172000 fl.). hypo«
thclar-Darlchen 87 899 000 fl. (— 4000 fl.), Pfandbriefumlauf
85 365 000 fl. (-s- 147 000 f l)

Ausserommene Fremde.
Am 22, Juli.

Hotel Ttad» Wien. Vehesz. Koclbl. Planl. Pollal, Reisende,
und Hünigmann, Jurist, Wien. — Dimmer, Kaufm., sammt
Fonilie, Trieft.

Hotel Elefant. Wüster. Fabrilant, Rhcinprcußcn. — v. Pod-
hcuM, Inqenicur, Wien. — Dr, Luccardclli, Advoca!, Tricnt.
Alumne, Gi'Kerverwalter, Kroisenbach.

Hotel Europa. Vrodbecl, Architekt. Flume. — Sinnt. t. Zoll-
einnrhmcr, Ccirlopago. - Hcrbich, Privat, Diuchrim.

Verstorbene.
Den 21. J u l i . Leopold Saller, Schneidergehilsc, 19 I . ,

Noscngasse Nr. 1!'., Lungcntubcrculose.
Den 22. J u l i . Ludmilla Wawreczla, Steucrinspcctors^

Gattin, 24 I . . Alter Martt Nr. 4, Puerperalsicber.
I m S p i ta l c:

Den 21, J u l i . Michael Ocvirl. Fleischhauer, 48 I . .
Lungentuberculuse.

Meteorologische Beoliachtnusscn in iimbach.

? U M g . 740.60 -i.14^^O^schwacs, heiter
23 2 .. N. 739.40 -^23.« SSO. schw. heiter 0.00

9 „ Ab. 739.18 -I-I9.0 windstill bewölkt
Tagsüber heiter, abends zunehmende Bewölkung. Das

Tagesmitnl ücr Wärme -4- 18.9', um 0,7" unter dem Nor-
male.

Vcianlwo! llicher Redacteur: I , N a g l i i.

E ingesende t .

Schwarz Aatin MLrveiUynx sganz Seidel
fi. 1,15 per Me te r bis fl, 8.60 (in I<i verschied. Qual.)
versendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei ins
.haus das Tcideiifabrils-Dcpol von O. Henueberg (kön Hof-
lieferant) in Zürich. Muster umgehend. Briefe nach der Schweiz
losten 10 lr. Porto. (49) 9 - 4

5
W Die Unterzeichneten geben hicmit tiefbetrübt die W
> Nachricht von dem Hinscheiden ihrer theuren Mutter, ^
> beziehungsweise Schwiegermutter und Großmutter, W
> der Frau M

> Umejla Kuralt geL. OrM >
D Laudrathswitwc und Gutsbesitzerin ^

W welche heute um 7 Uhr früh, versehen mit den M
W Tröstungen der heil, Religion, im 71. Lebensjahre W
> selig im Herrn entschlief. M
W Die irdische Hülle der theueren Verblichenen M
> wird Donnerstag, den 24. Juli , um 9 Uhr früh im W
W Schlosse Thurn bei Semii feierlich eingesegnet und M
W sodann auf dem Fricdhofc zu Semii zur Ruhe be- M
> stattet. W
W Die heil. Seelenmessen werden am 24. und W
> 31. Juli vormittags 9 Uhr in der Pfarrkirche zu W
W Scmii gelesen werden. W
> Die theuere Verblichene wird dem frommen An^ W
W denken empfohlen. M
> T h u r u bei Semik am 22. Jul i 1884. D

D Eduard tturalt, Karl Knralt, Franz Kuralt, Mit- D
> bcsihcr der Güter Smul und Thurn, als Söhne, — W
> Marie Kuralt geb. Heinrich«, Bezirksgerichts» W
> Adjunctcns-Witwe, Louise Nuralt geb. Vulschel, W
> als Schwiel,ertöchler. — Johann Loger, k. k, Ober» W
> landes-Gcrichtsrath i. H., als Schwiegersohn. W
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Course an der Wiener sörse vom 33. 3 n l i 1N84. <«°ch d», °w.u«, «»»r,»,»«.,)
»eld War,

Siaats.«nlehe».
3?/'"««'« 8(. 80 8l 05

« i n <l°/° Slaatllose . ,50 fi. lz^- -!i,5 50

N ! ^ !° . . . . 0"«"«l100 . 1<4 7s. I<5. 50

«^m°.^nten,cheil,e . p « S t . 30 - - <l —

»"/, Oest «llldrmte, steuelfl« . lO!l-4o lo« 25
"cftnt. Notenrent«. steuerfte! . »«-— »l. 15

l>°». «olbient« «»/, . . . , i zz .« ,»2 <u

' X°Vl««nte »"/» . . . . S8 85. l.» <5
' 5 . ' ! . ^ ' " ' " " ^ " W . S . ,45- K8 5«

. «taat«.Obl. (llng. Oyb.) ,,8 .",s. — .
' „, , » vom I . in?« ,e , ,<> ,c.l <0

I^is. « " " " " l . k 10Ust.0.w. 115-10 „ L ' i l .

^ '"«dent l . . Obligation«
(für loo st. L..H.).

^ !» !M ^^ ' ' ' ' '!°"<"W..
l^° ! . " , " " ^ ' °°b »:'avöni's«i .' ioo - 1 « ^ "

Veil, War«
5°/, T«m«<»«»Vanat« . . . I« ! 50 152-—
5°/» NN»ar<l«e 10l »c l t t 80

Nndere lffentl. Unlehen.
D<,nau»«ess.»i!ose 5«/„ I00 fi. . l i ^ ^5 l l 5 75
bto. «nlelhe i«78. fteunfte< , 104 7b

Nnleb«n d. Stnbtgtmelnbe Wien 108 — 10^ l>0
llnlehen d. Stabtgemeinbl w i l n

(E,lber od« »o ld ) . . . . — —
PlHm«en«llnl.b.«t«btzem «M«n lz<l 50 1l« —

Pfandbriefe
(fürinofl.)

«obtncl.allg. «fttn. 4>/,°/,«olb lz^ül» l»1 50
bto. <n 5« , , <>/,'/« »' S7-U.
bto. in 50 . , « " / » . b« s,c »»—
dto. Plämi«n,Schulbvnschr.3«/, »?^5 »7 7Ü

Oest. Hf?potb«ltnbanl l«j . «'/,'/» -
iK«ft.»Ullg. Nanl v « l . 5°/, . . il»^ — loz ĉ»

bto. , ^V,'/«. .100 75 101 —
dto. ^ " /» . . »e 10 »»<o

Nng. allll.V«bnlcl«Ut.«ctieng«s.
in Pest tu 84I .ver l . b'/,°/» . 101 75 I « 5l»

PrisrltätS. Obligationen
(für 100 fi.).

«lllsablth.W^lbahn l . «misston i l d ̂ c lN8 7c,
stnbino!,b«»Nolbbllhn ln Gilb. 105 ?5 ic,»-25
fran^.Ioses^Uahn 90— 90 zo
»al'uschc »ai l» kudwlg »Vahn

«m, l««> .100 n. E, <>/,«/« . . ico- - 10c 5c
Olsten, «orbwtfibahu . . . . 104 — 10< «l.
«ltbentilrgei 8, »5 9?-7b

«eu> «vat«
Gtaat»b»hn 1. »»isfion . . . ,8? — iz?'7l,
Vubdahn ^ »»/, ,<z 50 It!» ,5
« ' « ^ " ( t >z,5.<.l«,5
Nn«,.«,aNz.Vay» . . . . ,7.7» , « —

Diverse Lose
(per SlÄ<l),

«rebitlosr ion« ,7« . . l?S 5̂
«l«h«eole <0 fi t5.__ .__
4°/̂  Don»n,T>a»yslch. ,m>«. . 1,5 _ i,g ^
La,b»chn Prilmi«.«nleh«n,n fi. «,— , l
0fen«l Lose 4ll fi 4150 .»50
Palffh.eose 40 fi 2875 ,9i5
«othen «in,,, ö». «es. v. 10 fi. 1» 10 , z z»
« n d o l f . k o l , l l l fl. . . . 1 9 ^ . «»,
Sa lm-Los« 4« N ' ^^. ^ . ._
V t . . V e n o i « . v o < e 40 fi., . . ' 4» — < z 5 l ,
waldNei l l .eos«: zn fi. . . . , 5 5 9 » , ^ ^
wlnbllchgltih.e°le «0 fi. . . . z»i« «°c

« a n l . «ctieu
(per VtilH).

»nglo-Oefikn. »anl loo st. . . ,0» 75 11,9 .
«ane.»°slllsch«tt, M e n « «of f '«»?ü 1 0 » ^
»»nlvnein. M e n » . 100 ss. . . ,»«40 ic.6 70
»bncr.-Anfi., Ocst.!l»<>fl. E.40", «< — 2»s, .
Llbt.««nft., »lit! tlnff. »oa fi. . zn4- >»l>< s,c>

le«c°n>Pte.chcs. ^t iebni!», 500 st. U - «»« -
Lppothelcnb., ilft. z»»o fi. ».1«/, » . " " . . . «^ _
Landnbllul öft, xn»fi. V. «>°/,«. .ni 5» 11,1 ?z
0efieil..Nng. «anl f,5« - »5» -
lluionbanl luu st 1-̂ 5 50 in»; 75
V«lehl«l>anl «lla. 140 N. . l A U 145-75

»elb W»re
Nctie» von Transport.

Unternehmungen
(per «til«!).

<M»echt«V<»hn »an ff, G iwn . —'.
«felb.F>nm«,,«l>b»«>0ll.«iN>. l??z5 l?7 75
«llsfl«..T«Vl.>kil,:nb. »N0fi. « M . ^ —>—
Nshm, «oibbahn !50 fl. . . . 1,0 ̂ 0 1« 50

, weftbahn »no sl. . . . —
»»schtiehiad« l i s t . 500 fi. «lvl. 8?c — 880 —

, <1it, »> «00 st. . l»b — 187 —
Donan » D»lnpsla»!Nahrt»<V«s.

Oesteri. 5oa ss, «Vl 55? — 55» —
Dran.«l<,lvat,.Db..H.),00N,S 17«.« :?« 75
Dnl,Vobenbach««.»».»<)«fl.S,
«l<s2bttb.«llhn »00 fl. <lM. . . »,i - U2 5°
„ Llnz»Vudwc<» »00 st. . . . »05-50 zo»-5'<
,Sl,h.'Ill°l,III.<t,I87»»N0fi.G, 1»? — 187 50
»tlbinanb«.N°lbb. 100a fi. « M . «49^ ,40?
lftan»>Ioles«Vahn «»0 fi. Vilb !>â  »5 »l>8 5l»
Mussilchen<Valc!elEis,>00fi.G, zi^ ^ z i i -
«lll,.»a»I'i!nd>v<g.«. »l>0st. «Vl. «,»» ̂ . z?8zi'.
«l»^»efia<bn«.»!l>.«uofi. ü.W. z»e e» »47 bc>
»ablmbsrz.VlltNb, »00 st. . . .- . -.-
ilalch»u<Obnb, lHi<tnb.«oo«l. G. ,4K »5 148 ?b
»rmbng-Lzniow.. Iassy Eilen«

bahn«Gtltll. »00 N, k, w. . . I87 55 Ili?75
«ilovb, oft..uug., In«« 500fl.LV:. »<,» — 544 -
lDcsterl. NorbweU. üoo fi. Vilb. 177 75 17« ŝ.

dto. (M. «> »aa st. Vllder . i«5 7b «.««-«
«,a».I>ni««i1cnb. 150fi.Silb. 4l b0 4» —
«uboll > «ahn !«Xi st. « i lbn . ,zy.^ i« , .
Vitbenbülg« Hlseub. »«» fi. S. ,7«— 177 —
Sta»t»li!enb»bn «0 st. 6. w. . ,17 — 5,7 25

»«1b w«e
«llbbahn »«» fi. V»l»n . 147 I<7-»5
««b.««lbb. »«f>.«», «>»fi.«W '4ll-7l 14» »Ü
Iheiz»»»hn «n st. «. w. . . »4« 75 »5«-ll5
Tram»«y»»el..lV,, i?o st. «. lv. »13 75 >I4 -

» »«.. ne»e ion st. . . ,0? ?b 1« l.«
It«,n<p«,l»»tstNI<»ast 100 N. . - — —
Inrn»»«»slllnp »05st. s. w. . — — - —
Nn8.»gall». Msenb. »oast. «ilb«r I?t ?c> »?!»!>
n»g. ««bollbahn «no si. Vilbl» iez c.0 Ik?
Nn,.«lleftb.(«a»b.»r»,>»0<»st.«. 17» Ll I7l 7Ü

I»d«ft»iV.«etle«
(pn «tuck).

Egdbl und Klndb««, »Ken» ll»t
Slahl.Ind. in W,en 100 fi. . 8»— 90 —

«l<«nbabnw..?elh«. I.»a fl. 40°/, . — - —
»ElbtmM", Paplnf. n. « . .» . gz — «4 - -
MontllN'Grsells. lfterr.'alpi« . 5» »u b̂ -10
Viazn «ilrn.Iub.'Ves. »0V fi, :»» Il»4 »
S«lll0'l»r>. »isenloff. 100 fi. . l i» 02 11'/—
«V,ssrnf.'V,, Oest. in V . 10U st, — — — . -
I ^ j aU« «ohl«i».<»es. 100 st. . .-— — —

Devisen.
Deutsch« Plitz« « 5 5 59 «2
Loud,» I»175 >«1 »5
Pari» «»5 <ä«
P«t«»bnlg —-— — —

»alnte».
Ducaten »75 b'7
«.y,»nc».VtK<l» !»-«7 »e»
«llber — - — —
Deutfche «elch»b»ulnote». . . « 9 « b»-««


